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Fast 5 % weniger Verurteilte 

in Baden-Württemberg 2008

Michaela Reiter

Baden-Württemberg hatte im Jahr 2008 mit 

5 500 polizeilich registrierten Straftaten je 

100 000 Einwohner die zweitniedrigste Krimi-

nalitätsbelastung und mit 59 % die vierthöchste 

Aufklärungsquote unter allen Bundesländern. 

Die Zahl der rechtskräftig Verurteilten in Baden-

Württemberg ging 2008 gegenüber dem Vor-

jahr um 4,7 % zurück. Fast drei Viertel aller Ver-

urteilungen entfielen auf 5 Straf taten grup pen, 

nämlich die Straßenverkehrsdelikte, Betrug 

und Untreue, Dieb stahls-, Drogen- und Gewalt-

delikte. In 4 dieser größten Straftatengruppen 

gab es im Jahr 2008 weniger Verur teilungen 

als ein Jahr zuvor. Die Ausnahme bildete die 

Gruppe der Gewaltdelikte. Hier setzte sich der 

seit Jahren steigende Trend fort, sodass die 

Zahl der Verurteilungen im ver gangenen Jahr 

in allen Altersgruppen sogar neue Höchst-

werte erreichte.

Niedrige Kriminalitätsbelastung und hohe 

Aufklärungsquote in Baden-Württemberg

Im Jahr 2008 kamen in Baden-Württemberg 
auf 100 000 Einwohner 5 500 poli zeilich regis-
trierte Straftaten. Nach Bayern hat das Land 
Baden-Württemberg damit bundesweit die 
zweitniedrigste Straftatenhäufigkeit, gefolgt 
von Thüringen und Hessen. Bei der räumlichen 
Verteilung der Kriminalitätsbelastung lässt sich 
dem nach insbesondere ein Nord-Süd-Gefälle 
erkennen. Im gesamten Bundesgebiet lag die 
Straftatenhäufigkeit mit über 7 400 deutlich 
höher. 

Auch die Aufklärungsquote als prozentuales 
Verhältnis der aufgeklärten Straftaten1 zu den 
polizeilich registrierten Straftaten gibt Aufschluss 
über die innere Sicherheit in den Bundeslän-
dern. Denn eine hohe Aufklärungsquote lässt 
Rückschlüsse auf eine erfolgreiche Polizei arbeit 
oder auf ein hohes Sicherheitsempfinden der 
Bür gerinnen und Bürger zu. Im Jahr 2008 war 
mit knapp 59 % die Aufklärungsquote in Baden-
Württemberg – nach den Ländern Bayern, Thü-
ringen und Rheinland-Pfalz – die vierthöchste 
unter allen Bundesländern und lag damit eben-
falls deut lich über dem bundesweiten Durch-
schnitt von 55 % (Schaubild 1).

Weniger Verurteilte

Zu der bundesweit zweitniedrigsten Straftaten-
häufigkeit und der vierthöchsten Aufklärungs-
quote Baden-Württembergs kommt noch ein 
weiterer positiver Aspekt hinzu. Im Jahr 2008 
ging die Zahl der rechtskräftig Verurteilten auf 
117 800 zurück, das waren fast 5 900 oder 4,7 % 
weniger als im Vorjahr. Innerhalb der vergan-
genen 10 Jahre bedeutete das den viertnied-
rigsten Stand der Verurteiltenzahlen in Baden-
Württemberg. Dabei betraf die geringere Zahl 
an Schuldsprüchen alle Altersgruppen. Unter 
den 117 800 Verurteilten waren rund 

 96 100 Erwach sene im Alter von mindestens 
21 Jahren, 

 12 400 Heranwachsende im Alter von 18 bis 
unter 21 Jahren und 

 9 300 Jugendliche (14 bis unter 18 Jahre). 

Im Vergleich zum Jahr 2007 be deutete das einen 
Rückgang von 2 % bei den Jugendlichen, von 
4,5 % bei den Erwachsenen und von sogar 8,6 % 
bei den Heranwachsenden (Schaubild 2).

Fast drei Viertel aller Schuldsprüche 

entfielen auf 5 Deliktgruppen

Im Jahr 2008 entfielen 73 % aller Verurteilun gen 
auf 5 Straftatengruppen, nämlich die Straßen-
verkehrsdelikte, Betrug und Untreue, Dieb-
stahls-, Drogen- und Gewaltdelikte. Mit diesen 
Deliktgruppen werden nahezu drei Viertel aller 
Schuldsprüche abgedeckt. Die größte Gruppe 
machen die Straßenverkehrs delikte aus. Allein 
knapp 26 % – also jede 4. Verurteilung – entfie-
len im Jahr 2008 auf Straftaten im Straßenver-
kehr, 20 % auf Betrug und Untreue, 15 % auf 
Diebstahlsdelikte, 7 % auf Drogen- und 5 % auf 
Gewaltdelikte. Dabei wird bei mehreren Delik ten 
eines Angeklagten ausschließlich die schwerste 
begangene Straftat statistisch ausgewertet. Mit 
einem Anteil von 31 % dominierten bei den Ju-
gendlichen die Verurteilungen wegen Diebstahls-
delikten. Bei den Erwachsenen und Heranwach-
senden stellten die Straßenverkehrsdelikte mit 
27 % und 24 % jeweils die häufigste Straftat dar. 

1 Also der Fälle, für die nach 
dem polizeilichen Ermitt-
lungsergebnis ein mindes-
tens namentlich bekann-
ter oder auf frischer Tat 
ergriffener Tatverdächtiger 
festgestellt wurde.
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Straftaten je 100 000 Einwohner

Schuldsprüche wegen Straßenverkehrsdelikten 

gesunken 

2008 wurden in Baden-Württemberg insgesamt 
knapp 30 400 Personen wegen Straftaten im 
Straßenverkehr verurteilt (Schaubild 3). Das 
waren 6,3 % oder 2 000 weniger als im Jahr 
2007. Insbesondere die geringere Zahl der Ver-
urteilun gen wegen Trunkenheit im Verkehr, aber 
auch wegen fahrlässiger Tötung und Körperver-
letzung und Fahrens ohne Fahrerlaubnis waren 
für den Rückgang der Zahlen in dieser Delikt-
gruppe ausschlaggebend. Die Erwachse nen 
haben mit 86,2 % den weitaus größten Anteil 
innerhalb dieser Straftatengruppe. Der Anteil 
der Heranwachsenden lag bei 9,7 %, der Anteil 
der Jugendlichen bei 4,1 %. 

In den letzten 10 Jahren ging die Zahl der wegen 
Straftaten im Straßenverkehr Verurteilten ins-
gesamt von 37 000 im Jahr 1999 auf 30 400 im 
Jahr 2008 zurück. Das entspricht einem deut-
lichen Rückgang von 18 %.

Weniger Verurteilungen wegen Betrugs 

und Untreue

Im Jahr 2008 wurden fast 23 400 Verurteilun gen 
wegen Betrugs und Untreue ausgesprochen, 
was einem Rückgang von 5,1 % oder 1 300 
gegen über dem Vorjahr entsprach. Bei den 
Heran wachsenden ging die Verurteiltenzahl in 
dieser Deliktgruppe mit – 18,8 % besonders 
stark zurück, bei den Erwachsenen fiel der Rück-

Straftatenhäufigkeit in Deutschland 2008S1
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gang mit – 4 % schwächer aus. Anders bei der 
Altersgruppe der Jugendli chen: Hier stieg die 
Zahl der Verurteilungen um 4,5 % an. Die wegen 
Betrugs und Untreue Verurteilten waren zu 
90,5 % über 21 Jahre alt. 7,5 % waren 18 bis 
unter 21-jährig und lediglich 2 % zwischen 14 
und 18 Jahren. Seit 1999 stieg die Verurteilten-
zahl zwar von rund 16 900 auf 23 400 um fast 
40 % an, allerdings ist die Zahl nach dem stei-
genden Trend von 2003 bis 2007 erstmals im 
Jahr 2008 wieder rückläu fig. Ob sich diese Ent-
wicklung in einem Trend festigen wird, bleibt 
abzuwarten.

Gegenläufige Entwicklungen bei den 

Diebstahlsdelikten

Wegen einfachen und schweren Diebstahls 
wurden im vergangenen Jahr rund 17 900 Per-

sonen verurteilt, rund 350 weniger als im Jahr 
2007. Der Anteil der Erwachsenen an den Dieb-
stahlsdelikten be trug 73,9 %, der Anteil der He-
ranwachsenden 9,9 % und der Anteil der Jugend-
lichen 16,2 %. Innerhalb der letzten 10 Jahre ist 
die Zahl der Verurteilten um 10 % von 19 900 
im Jahr 1999 auf 17 900 im Jahr 2008 zurück-
gegangen. Die rückläufige Tendenz war vor allem 
in der Alters gruppe der Heranwachsenden mit 
einem deutlichen Minus von 24 % be merkens-
wert. Innerhalb der Gruppe der Diebstahlsde-
likte gab es im Jahr 2008 gegenläufige Entwick-
lungen. Die Zahl der Schuldsprüche wegen 
einfachen Dieb stahls ging um 2,9 % auf 14 900 
zurück, die wegen schweren Diebstahls dage-
gen nahm um 3,4 % auf 2 900 zu. Dabei mach-
ten die Fälle des einfachen Diebstahls 84 % und 
damit den Großteil aller Diebstahlsdelikte aus . 
Einfache Diebstahlsdelikte sind – anders als 
der Diebstahl mit Waffen, Einbruch- oder Ban-
dendiebstahl – nicht mit Gewaltanwendung 
verbunden. 

Weniger Schuldsprüche wegen 

Drogendelikten bei den unter 21-Jährigen

2008 gab es insgesamt knapp 8 400 wegen 
Drogendelikten Verurteilte, das sind 1,2 % we-
niger als 2007. Erfreulich ist der kräftige Rück-
gang der Verurteiltenzahlen innerhalb der ver-
gan genen 10 Jahre bei den Jugendlichen um 
– 42 %. Auch bei den Heranwach senden ging 
die Zahl der Verurteilungen wegen Drogende-
likten zurück, und zwar um – 17 %. Bei den Er-
wachsenen dagegen gab es seit dem Jahr 1999 
bis 2008 einen Zuwachs in Höhe von + 21 %. 
Erwachsene sind auch an diesen Delikten mit 
80,5 % am stärksten beteiligt, die Heranwach-
senden mit 15,6 % und die Jugendlichen mit 
3,9 %. 

Verurteilungen wegen Gewaltkriminalität 

in allen Altersgruppen gestiegen

Bei der Gewaltkriminalität2 wurden – unter den 
betrachteten Deliktgruppen – 2008 mit knapp 
5 700 am wenigsten Verurteilte gezählt. Entge-
gen dem allgemein rückläufigen Trend bei der 
Gesamtentwicklung der Zahl der Verurteilten ist 
die Verurteiltenzahl in dieser Gruppe allerdings 
gestiegen. Innerhalb der Ge waltkrimi na li tät ist 
die am häufigsten vorkommende Straftat die 
gefährliche und schwere Körperverletzung ein-
schließlich der Körper verletzung mit Todesfolge. 
Diese Straftaten machen 78 % an den Gewalt-
delikten aus, gefolgt von den Raubdelikten 
mit einem Anteil von 18 %. Im Jahr 2008 wur-
den knapp 5 700 Personen, darunter 2 800 Er-
wachsene, rund 1 300 Heranwachsende und 

Verurteilte in Baden-Württemberg 1999 bis 2008 
nach AltersgruppenS2
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2 Zu den Gewaltdelikten 
zählen – laut der Abgren-
zung in der Polizeilichen 
Kriminalstatistik – Mord, 
Totschlag und Tötung auf 
Verlangen, Ver gewalti gung 
und schwere sexuelle Nö-
tigung, Raub, räuberische 
Erpressung und räube-
rischer Angriff auf Kraft-
fahrer, gefährliche und 
schwere Körperverletzung 
einschließlich Körperver-
letzung mit Todesfolge, 
erpresserischer Menschen-
raub und Geiselnahme, 
Angriffe auf den Luft- und 
Seeverkehr.

Häufigste Straftatengruppen in Baden-Württemberg
nach dem Alter der Verurteilten 2008S3
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1 600 Jugendliche wegen eines Gewaltdelikts 
verurteilt. Das waren insgesamt 300 oder 6,2 % 
mehr als im Jahr 2007. 

Prozentual am stärksten war der Zuwachs mit 
8,7 % bei den Heranwachsenden im Alter von 
18 bis unter 21 Jahren, gefolgt von den Er-
wachsenen im Alter von mindestens 21 Jahren 
mit 5,7 % und den Jugendlichen im Alter von 
14 bis unter 18 Jahren mit 5,3 %. Seit 1999 
stieg die Zahl der Verurteilten um insgesamt 
42 %, was dem stärksten Zuwachs innerhalb 
der 5 Deliktgruppen entsprach. Besonders 

kräftig war der Anstieg innerhalb der Ge-
waltdelikte in den letzten 10 Jahren aber bei 
den Heranwachsenden. Hier nahm die Zahl 
seit 1999 bis zum Jahr 2008 um 56 % zu. Bei 
den Erwachsenen und Jugend lichen stieg die 
Zahl der wegen einer Gewaltstraftat verurteil-
ten Personen innerhalb desselben Zeitraums 
um jeweils 38 %.

Weitere Auskünfte erteilt
Michaela Reiter, Telefon 0711/641-20 15,
Michaela.Reiter@stala.bwl.de

Buchbesprechung Reinhard Güll

Kleine Landesbibliothek

Der Tübinger Verlag Klöpfer & Meyer publizierte 
im Juli 2009 weitere Bände der „Kleinen Landes-
biblio thek“. Damit nimmt diese anspruchs volle 
Reihe mehr und mehr Gestalt an. Den He raus-
gebern Hermann Bausinger, Monique Cantré, 
Friedemann Scholl und Werner Witt ist es wie-
der gelungen, literarischen Klassikern des deut-
schen Südwestens ein neues Gesicht zu geben.

Im 5. Band findet der Leser das erstmals 1853 
erschienene Märchen „Das Stuttgarter Hutzel-
männlein“ von Eduard Mörike, einem der nam-
haftesten schwäbischen Vertreter des literari-
schen Biedermeiers. Der Band wird kom plettiert 
durch die „Historie von der schönen Lau“, einer 
lokal auch heute noch sehr bekann ten Sage über 
eine im Blautopf hausende Wassernixe und 
deren tragisches Schicksal. Der 6. Band bein-
haltet die „Kritischen Skizzen“ von Friedrich 
Theodor Vischer, der wie Eduard Mörike das 
evangelische Stift in Tübingen absolvierte und 
später als Professor für Ästhetik und deutsche 
Literatur zu nationaler Berühmtheit gelangte. 
Politisch trat Vischer 1848 als Vertreter Reutlin-
gens in der Frankfurter Nationalversammlung 
in Erscheinung. 

Band 7 der Reihe enthält Erzählungen und Er-
innerungsstücke von Heinrich Hansjakob aus 
dem Kinzigtal. Der Sozialreformer Hansjakob 
stieß im vorletzten Jahrhundert mit seiner 
scharfsinnigen Kritik an den Zuständen in der 
Gesellschaft und in der der Kirche gar manches 
Mal auf große Schwierigkeiten. In Band 8 wird 
die besonders erfolgreiche Reihe „Schwäbische 
Pfarrhäuser“ von Ottilie Wildermuth (1817–1877) 
publiziert. Mit dieser Serie erntete die gebürtige 
Rottenburgerin zu ihren Lebzeiten neben be-
sonderem Erfolg auch herbe Kritik derer, die 
sich durch die berechtigte Kritik dieser Schriften 
getroffen fühlten.

Man kann dem Verlag und den Herausgebern 
zur Veröffentlichung dieser weiteren Bände in 
der kleinen Reihe nur danken und wartet schon 
gespannt auf die nächsten Bände.

Der Klöpfer & Meyer Verlag bietet seine „Kleine 
Landesbibliothek“ in 3 Teillieferungen zur Sub-
skription an: Bei Bezug aller 12 Bände des 
Jahrgangs 2009 gilt bis zum 15. November 
(statt der 160,00 Euro für die Einzelbände) ein 
Subskriptionspreis von 138,00 Euro. Die Sub-
skription ist danach für weitere 13 Bände des 
Jahrgangs 2010 verlängerbar.
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